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Streetbasketballturniere im 
Sommer und wird gefördert 
durch das NRW-Ministerium 
für Familie, Kinder, Jugend, 
Kultur und Sport. Mehr Infos 
unter www.schuhfabrik-ah-
len.de.

Botschaft kam bei den Ju-
gendlichen gut an. Das „Fair 
–Play-Verbindet“-Projekt 
umfasst neben Parkour auch 
den monatlichen Mitter-
nachtsbasketball und die 
Outdoor-Streetsoccer- und 

Philosophie der schier gren-
zenlosen Freiheit, Hinder-
nisse zu überwinden, be-
inhaltet auch, dass alle ande-
ren diese Freiheit haben und 
dass es mehr ums Mit- als 
Gegeneinander geht. Diese 

fabrik statt. „Wir haben zwei 
Gruppen angeboten, so groß 
war die Resonanz auf dieses 
Angebot. So konnten wir die 
Mädchen und Jungen ent-
sprechend ihrem Alter zu-
sammen fassen.“ freut sich 
Theo Heming, Diplom-Päda-
goge zuständig für die Ju-
gendkulturarbeit in der 
Schuhfabrik. 

Hassan Resai von der Mo-
bilen Jugendarbeit ergänzt: 
„Das Motto ,Fair Play verbin-
det` passt hervorragend zu 
den Gruppen.“ Auch die fol-
genden Trainingseinheiten 
finden jeweils einmal im 
Monat statt und sind für die 
Teilnehmer kostenlos. Die 

waren, konnten gleich bei 
den Saltos weitermachen. 
Das abschließende Krafttrai-
ning gefolgt von Dehnübun-

gen wird bei den jungen Par-
kourern sicherlich den einen 
oder anderen Muskelkater 
ausgelöst haben.

 Das Angebot findet im 
Rahmen des „Fair-Play-Ver-
bindet“ Projektes der Schuh-

AHLEN. Keine Angst vor wag-
halsigen Sprüngen hatten 
die Jugendlichen, die an 
dem ersten Parkourtraining 
des Bürgerzentrums Schuh-
fabrik und der Mobilen Ju-
gendarbeit teilnahmen.

Unter Anleitung von Felix 
Beckhoff und Lucas Menne 
von TOS Münster lernten die 
30 Jugendlichen im Alter 
zwischen 10 und 19 Jahren, 
wie sie perfekt abrollen, oh-
ne sich zu verletzen. Das war 
aber nur der Auftakt zum Er-
lernen von weiteren Basis-
elementen des Parkours und 
Freerunnings. 

Die Jugendlichen, die be-
reits im letzten Jahr dabei 
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Appetit gemacht 
auf Ragout

AHLEN. Ragouts sind „Gerich-
te in würziger Sauce“ und 
leiten sich ab vom Französi-
schen „ragouter“, was so viel 
wie „Appetit machen“ be-
deutet. Ein Kochabend dazu 
findet am Donnerstag, 1. 
März, ab 18.30 Uhr in der Fa-
milienbildungsstätte statt. 
Anmeldungen unter Telefon 
9 12 30 .

Beratung für
Krebsbetroffene

AHLEN. Die Krebsberatungs-
stelle des Tumornetzwerks 
im Münsterland bietet 
dienstagvormittags im 
St.-Franziskus-Hospital Be-
ratung zu Sozialleistungen 
sowie psychoonkologische 
Unterstützung zur Krank-
heitsbewältigung an. Ter-
minvereinbarungen unter 
Telefon 02 51 / 62 56 20 10.

Lust auf die
 eigene Biografie

AHLEN. Biografiearbeit ist der 
Blick auf den roten Faden 
des eigenen Lebens. Sie be-
inhaltet Innehalten und 
Rückschau, um daraus die 
Weichen für die eigene Zu-
kunft stellen zu können. Bei 
der „ermutigenden Biogra-
fiearbeit“ blickt man in einer 
Art Zwischenbilanz wohl-
wollend auf das Geleistete, 
auf die eigenen Fähigkeiten 
und Erfolge, um daraus die 
nächsten Etappenziele für 
sich zu formulieren. Wer 
Lust hat, mitzumachen, 
kommt am Samstag, 3. März, 
ab 10 Uhr in die Familienbil-
dungsstätte. Anmeldungen 
unter Telefon 9 12 30.

Die Stadthalle singt sich frei 
Katrin Höpker rockt die Stadthalle / Publikum folgt der Kölnerin und singt Volkslieder, Schlager und internationale Hits  

Von Dierk Hartleb

AHLEN. Die Stadthalle außer 
Rand und Band? Karneval 
war doch gestern. Und De 
Höhner erholen sich gerade 
von den Strapazen der fünf-
ten Jahreszeit. Dafür räumt 
am Samstagabend in der 
Stadthalle eine andere Köl-
nerin ab: Frau Höpker. 

Eine „echte Kölsch“ ist Kat-
rin Höpker nicht, vielmehr 
aus Wulfen bei Dorsten ge-
bürtig. Aber Stimmung 
macht sie für zehn. In Ahlen 
tritt sie im cremefarbenen 
Hosenanzug auf, passend 
zur  dunklen Haarmähne 
und der angenehm dunklen 
Stimme. Ein paar Worte ge-
nügen, um den knapp 650 
Besuchern zu zeigen, wer 
Chefin im Ring ist: nämlich 
Frau Höpker. Und die bittet 
nicht nur zum Gesang, son-
dern fordert geradezu dazu 
auf. Mit „Über den Wolken“ 
und dem Gefühl grenzenlo-
ser Freiheit des damals noch 
jungen Reinhard May for-
dert die Höpker das Publi-
kum auf, die Leinen zu lösen 
und sich nur noch der Musik 
hinzugeben. Selbst ihrer Bit-
te, die Handys in den Ta-
schen zu lassen und nicht  
zum Aufnehmen zu schwen-
ken, wird ohne Murren be-
folgt. 

Dafür entschädigt sie ihre 
Zuhörer mit einem ganzen 
Sack voller Lieder, Schlager 
und Songs. Aus 188 Titeln 
ihres Winterprogramms 

wählt sie ein gutes Viertel 
aus, das sie intoniert. Oft ge-
nügen einige wenige Takte, 
damit die Menschen ein-
stimmen. Erste Station ihrer 
musikalischen Zeitreise sind 
die 1970er Jahre mit dem 
unvergesslichen Abba-Hit 
„Mamma Mia“. Obwohl „Ma-
jor Tom“ von Peter Schilling 

erst im zweiten Teil auf-
taucht, ist die Mehrzahl der 
Besucher schon jetzt „völlig 
losgelöst“. Ihre anfängliche 
Frage „Ich will wissen, wie 
ihr tickt.“ beantworten sie 
vielstimmig. 

Dass es schon einmal je-
manden gab, der die Men-
schen zum Singen brachte, 

bleibt nicht unerwähnt: Mit 
einem Volkslied-Medley 
sendet die Künstlerin einen 
musikalischen Gruß an Gott-
hilf Fischer, der erst vor kur-
zem seinen 90. Geburtstag 
feierte. Aber mit Liedern wie 
„Jetzt kommen die lustigen 
Tage“ oder „Horch, was 
kommt von draußen rein“  

ist das zum Teil aus dem tie-
fen Rheinland angereiste 
Publikum nicht zu schocken. 
Ganz im Gegenteil. Und bei 
den Walzer-Klängen der un-
vergessenen Liebeserklä-
rung Ralf Arnies an die „Tul-
pen aus Amsterdam“ wird 
sich untergehakt und ge-
schunkelt. 

Mit Vollgas geht es hinü-
ber in die Neue Deutsche 
Welle der  1980er Jahre und 
den sinnbefreiten Hit von 
Markus „Ich will Spaß, ich 
geb Gas“. Derart kurzweilig 
geht es nach gut 40 Minuten 
bis zur ersten Pause, die Kat-
rin Höpker dazu nutzt, das 
Programm für den zweiten 
und danach für den dritten 
Teil abzumischen.

Die jüngsten Besucher 
sind an diesem Abend Diana 

(8) und Doris (10) aus Neu-
beckum in Begleitung ihrer 
67-jährigen Nachbarin Gud-
run Winkler. Letztere ver-
passt kein Konzert, wenn die 
Kölnerin in Nordrhein-West-
falen auftritt. „Ich verfolge 
Frau Höpker seit zehn Jah-
ren“, bekennt die Neubecku-
merin, die in einem Chor in 
Oelde singt. Und obwohl Do-
ris und Diana die meisten 
Lieder nicht kennen – schon 
gar nicht Zara Leanders „Ich 
weiß, es wird einmal ein 
Wunder geschehen“ oder 
Henry Valentino alias Hans 
Blum und seinem Hit „Im 
Wagen vor mir“ – kommt 
Frau Höpkers Einladung  
ausgesprochen gut an.   

Mehr Bilder zum Thema
in den Fotogalerien auf
www.wn.de/ahlen

Ein musikalischer Temperamentbolzen: Katrin Höpker an ihrem Keyboard, die das Publikum ohne Mühe zum Mitsingen animier-
te. Die Texte wurden auf die Großleinwand auf der Stadthallenbühne zum Ablesen projiziert.  Foto: Dierk Hartleb

Vom perfekten Abroller bis 
zum Salto: Fair verbindet

Sportliches Miteinander: 30 Jugendliche beim Parkourtraining 

Die Gruppe  der 10- bis 14-Jährigen beim „Warm up“ mit ihren Trainern Felix Beckhoff und 
Lukas Menne. Foto: Theo Heming

Völlig losgelöst folgte das Publikum am Samstagabend in der Stadthalle Frau Höpkers Aufforderung mitzusingen. Inge (kleines Foto links) bekam zum 70. ein Geburtstagsständchen vom ganzen 
Saal und Diana, Gudrun Winkler und Doris (kleines Foto rechts) fanden es einfach nur supercool.   Fotos: Dierk Hartleb

»Ich will wissen, wie 
ihr tickt.«
Katrin Höpker

»Das Motto ,Fair Play 
verbindet` passt her-
vorragend zu den 
Gruppen.«
Hassan Resai


